
  Ergänzte Fassung 5.11.

Institut für Musikwissenschaft und Musikinformatik 
Leitung: Prof. Dr. Thomas A. Troge 

Musikwissenschaft 
Dr. Giacomo Bottà/Vertreter, Prof. Markus Hechtle, Dr. Achim Heidenreich, Prof. Dr. Susanne Popp, Dr. Stefanie Steiner-
Grage, Prof. Dr. Thomas Seedorf, Prof. Dr. Matthias Wiegandt, Vito Zuraj 

Musikinformatik 
Juan Alzate-Romero, Bibiana Castillo, Prof. Dr. Paulo Ferreira-Lopes, N.N. Nachfolge Bernd Härpfer, David 
Hofmann, Prof. Dr. Christian Langen, Rainer Lorenz, N.N. Vertreter Prof. Dr. Denis Lorrain, Nanna Schmidt, Prof. Dr. 
Thomas A. Troge, N.N. Nachfolge Frank Zalkow 

Harmonielehre, Gehörbildung 
Andreas von Rüden, Nuria Cunillera 

Computerflügel 
Prof. Dr. Thomas A. Troge, Juan A. Romero, Dr. Anna Zassimova 

ComputerStudio 
Leitung: Prof. Dr. Thomas A. Troge, Technische Leitung: Rainer Lorenz 

MEISTERKURSE 

Meisterkurs Sam Aaron  
»live coding with overtone« 
13. - 15 november 2015 

Sam Aaron, live coding artist and software developer,  is currently 
research associate within the Raspberry Pi Team and the Computer 
Laboratory, both at Cambridge University. He is also leading 
member of the developer team for overtone software, an 
expressive Clojure front-end to the realtime sound synthesis server 
SuperCollider. In parallel he leads the development of Improcess, 
an effort to combine powerful programming languages with tactile 
and linguistic user interfaces to build new forms of musical devices 
with a high capacity of improvisation. One of his main interests are 
bound to the point of view to see programming as a communicative 
activity. Currently he has also developed the Sonic Pi application, a 
live coding environment for children focused on the creation of 
sounds through programming. Sonic Pi has been succesfully trailed 
in schools at KS3 level within the UK education sector. 
More at http://sam.aaron.name  
Anmeldung / Info and registration troge@hfm.eu 

Anmeldung erforderlich an troge@hfm.eu  
Für Studierende im Studiengang Musikwissenschaft/Musikinformatik mit 
Vorkenntnissen 
 

Meisterkurs Jean-Luc Cohen alias Jean-Luc Sinclair 
»Sound and Music Design for Films and Games« 
17. - 20. Dezember 2015 

A seasoned sound designer and composer, Sinclair has collaborated with some of the 
most influential artists of his time, from Nine Inch Nails / Trent Reznor to The Scissor 
Sisters, Zach De La Rocha from Rage Against the Machine and co-producing an album 
with Dave Stewart of Eurythmics.
Currently, Sinclair is a Faculty Member at New York University's Music Technology 
Department and Berklee College of Music's Eletronic Production and Design division.
Recently Sinclair scored the acclaimed documentary "Small Small Thing" and has been 
lecturing in Recife, Brazil, where he taught the country's first intensive workshop on 
Game Audio. His newest project is a full length record, in collaboration with InGrooves 
Publishing and Here and Now Records.

More at https://www.berklee.edu/people/jean-luc-cohen 
Anmeldung / Info and registration troge@hfm.eu 

VORTRAGSREIHE „MUSIK ALS BERUF“  
Datum: Jeweils Mittwochs 17.00 Hörsaal Schloß Gottesaue
Die Einzeltermine werden demnächst hier und per Email bekanntgegeben 

VERANSTALTUNGEN MIT HOCHSCHULPARTNERN  

Es sind gemeinsame Veranstaltungen mit der HfG Karlsruhe geplant. Weitere Informationen folgen hier und per 
Email an alle Studierende. 

Seminar Medienkunst /  »Ambient Art«
Pfanz / Stublic
Blauer Salon, HfG Hochschule für Gestaltung Karlsruhe
 
Block I 19.-20. Oktober
Montag ab 13 Uhr, Dienstag ab 11 Uhr
Block II 07.-08. Dezember
Montag ab 13 Uhr, Dienstag ab 11 Uhr
Block III 08.-09. Februar
Montag ab 13 Uhr, Dienstag ab 11 Uhr 

Ambient Art
In „Ambient Art“ erzeugen wir digitale Skulpturen für spezifische Landschaften die sich auf die ein oder andere Art selbst mit 
Energie versorgen. Dabei soll die Energieerzeugung Teil des ästhetischen Konzeptes des Kunstwerkes sein. Um sich der 
Fragestellung zu nähern, werden wir einen Blick auf Land-Art werfen und mögliche Herangehensweisen im Abgleich mit 
aktuellen Technologien entwickeln. Das Seminar trägt auch der veränderten Rolle des Medienkünstlers Rechnung, dessen 
Ausflüge in die Natur bisher eher Nomaden- oder Pioniercharakter hatten. 

Anfragen/ Anmeldung an Prof. Dr. Troge troge@hfm.eu 

Musikwissenschaft 
Wissenschaft ist eine besondere Form von Neugierde, die professionelle Suche nach Antworten auf die Vielzahl 
faszinierender Fragen, die sich aus einer neugierigen Beschäftigung mit den Phänomenen der jetzigen und der 
vergangenen Welt ergeben. Musikwissenschaft in Karlsruhe heißt vor allem: Wege eines historischen Verständnisses von 
Musik zu eröffnen, wobei „historisch“ die jüngste Vergangenheit mit einschließt. 

Sprechstunde 
(nur während der Vorlesungszeit, sonst n. V.) 
Prof. Dr. Thomas Seedorf | Di 14.00 – 15.00 | Schloss Gottesaue, Zi 304 
Prof. Dr. Matthias Wiegandt | Do 13.00 – 14.00 | Schloss Gottesaue, Zi 304 

VORLESUNGEN 

Experimentelle Musik und Musikdenken im 20. und 21. Jahrhundert I 
Dr. Achim Heidenreich | Mo 10.30 – 12.30 (Beginn 19. Oktober)  |  Schloss Gottesaue, Hörsaal . 
Offen für alle Studierende, als Wahlfach in den MA-/BA-Studiengängen belegbar. Für Studierende im Studiengang Musikwissenschaft/
Musikinformatik Module BA-MI-HF-12, BA-MI-EF-12, BA-KlK-MWMI-12, BA-KMWMI-12, MA–MW-03. 

Zu dieser Vorlesung bzw. zu diesem Modul gehört das Seminar von Markus Hechtle: Es kommt darauf an, was man 
daraus macht!  (siehe unten Seminare) 
Musik ist keine Naturwissenschaft, dennoch gibt es Parallelen – zumindest in der Betrachtung. So hat das 
ausgehende 19., dann das 20. Jahrhundert unter dem Begriff des Experiments auch in der Musik für grundlegenden 
kompositorische, klangliche und ästhetische Entwicklungen und Neuerungen des Musikdenkens gesorgt. Angesichts 
der Katastrophen des 20. Jahrhunderts geriet Tradition in Europa unter Generalverdacht. In Amerika ging und geht 
man unbefangener mit der europäischen und eigenen Tradition um. Wechselwirkungen liegen auf der Hand. 
Einflüsse aus Asien wirkten sich ebenso erneuernd auf das Musikdenken aus. Donaueschingen, Darmstadt, auch 
Metz, Tanglewood und Akiyoshidei sind oft die Orte des Geschehens, ebenso aber nach wie vor auch die 
ehrwürdigen Opernhäuser und großen Orchester, die immer wieder Risiken eingehen, um dem neuen Musikdenken 
Raum zu geben und ihr Klangkörper zu sein. Als Beispiel sei hier das Opernhaus Stuttgart genannt, das mit „Einstein 
on the Beach“ von Phil Glass Maßstäbe setzte. Zudem bereichern etliche Studiogründungen für elektronische Musik 
die Szene seit langem. Die digitale Revolution veränderte auch das Komponieren und Klangempfinden. Was hier 
laborartig geschah und geschieht, um sodann im großen Rahmen angewendet zu werden und zu Gehör zu kommen, 
das versucht die Vorlesung anschaulich und verständlich mit vielen Beispielen aus der Praxis zu vermitteln. 

Physiognomie des Klangs I 
Dr. Achim Heidenreich | Do 14.00 – 15.30 (Beginn 22. Oktober), Aktualisierung siehe Institutshomepage  |  MUT 215 
Offen für alle Studierende, als Wahlmodul belegbar.  

In Kooperation mit der Hochschule für Gestaltung HfG, dem Zentrum für angewandte Kulturwissenschaft und 
Studium Generale des KIT 
Ein erweiterter Intonationsbegriff wird die theoretische und auch praktische Grundlage der Vorlesung bilden. 
Intonation meint nicht nur die konkrete und richtige Erzeugung eines Klangs in der technischen Umgebung oder auf 
dem Instrument, hervorgegangen aus der klanglichen Vorstellung des Medienkünstlers, Komponisten und 
Instrumentalisten, sondern alle den Klang umgebenden Realitäten. Die Gestimmtheit des Spielers, sein „Rhythmus 
im Alltäglichen“ (Wolfgang Rihm), mündet gemeinsam mit den sozialen, räumlichen und spieltechnischen 
Bedingungen in eine als haptisch betrachtete Physiognomie des Klangs. Aus dem Begreifen und Hören klanglicher 
Körperlichkeit heraus, wird ein derart erweiterter Intonationsbegriff die umfassende Kategorie vom Einüben und 
ästhetisch-geschichtlichen Verstehen zeitgenössischer Musik und Medienkunst hin zu einer dadurch reflektierteren 
Aufführung des Werks: “Dass die Imagination in eine Tat, in einen Ernstfall mündet, das ist nur in der Aufführung 
erfahrbar.“ (Wolfgang Rihm) 
Intonation meint verstärkt auch den Bereich der elektroakustischen und computerunterstützten Medienkomposition. 
Das Herstellen von klanglicher Balance in der kombinierten Intonation von Instrumenten und Elektronik soll hier 
reflektiert werden, auch der Weg zu einer klanglichen Innovation, wie sie einst oberstes Prinzip der Neuen Musik war. 
Was bedeutet vor diesem Hintergrund künstlerische Entwicklung und Erneuerung? Wie wird das biographische erste 
Erleben neuer Klänge und neuer Klangumgebungen im geschichtlichen Kontext gesehen? Darauf versuchen die 
Vorlesungen zum Musikdenken in der zeitgenössischen Musik und zur Physiognomie des Klangs triftige Beispiele 
und auch Handlungsvorschläge für das eigene Künstlerdasein zu geben. 

Franz Schuberts Liederzyklen – Werk, Rezeption, Aufführung 
Prof. Dr. Thomas Seedorf | Mi 11.15 – 12.45 (Beginn 14. Oktober | Schloss Gottesaue, Hörsaal  

Offen für alle Studierende, als Wahlfach belegbar. 

Franz Schubert komponierte zwei große Liederzyklen – „Die schöne Müllerin“ und „Winterreise“, ein dritter Zyklus – 
„Schwanengesang“ – ist nach Schuberts Tod von einem Verleger zusammengestellt worden. Die Idee, Lieder zu 
Gruppen zu vereinigen, verfolgte Schubert allerdings schon von früh auf, so dass sich innerhalb seines Liedschaffens 
eine Fülle von kleineren Zyklen ausmachen lassen, darunter viele Liedgruppen, die Schubert unter einer Opuszahl 
zusammenfasste. 
Die Vorlesung führt in die Werke ein, zugleich vermittelt sie Ausblicke auf die Rezeption vor allem der großen Zyklen 
vom 19. Jahrhundert bis in die Gegenwart und berührt auch Fragen der Aufführungspraxis. 

Zum Einlesen: 
Elmar Budde, Schuberts Liederzyklen. Ein musikalischer Werkführer, München 2003. 
Walther Dürr / Michael Kube / Uwe Schweikert / Stefanie Steiner (Hrsg.): Schubert Liedlexikon, Kassel u. a. 2012. 

Musik in den USA zwischen den Weltkriegen 
Prof. Dr. Matthias Wiegandt | Do 9.15 – 10.45 (Beginn 15. Oktober) | Schloss Gottesaue, Hörsaal 
Offen für alle Studierende. 

Die Vorlesung behandelt das Musikleben in den Vereinigten Staaten von Amerika während der 1920er bis frühen 
40er Jahre. In dieser Phase veränderten sich die politischen, militärischen und wirtschaftlichen Gewichtungen, reiften 
die USA zur führenden Supermacht heran. Gleichzeitig begann sich das gesellschafts- und kulturpolitische Leben der 
Menschen zwischen Atlantik und Pazifik gravierend zu verändern. Im Verlauf des Semesters werden unterschiedliche 
Schwerpunkte gesetzt. Dabei kommen die experimentierfreudigen „Golden Twenties“ ebenso zur Sprache wie die 
Bedeutung der Weltwirtschaftskrise (1929) und die nachfolgende Neuausrichtung vieler Künstler. Porträts 
maßgeblicher Komponisten wechseln mit kulturhistorischen Abhandlungen und Stadtgeschichten. Interpreten, 
Musikstile und Institutionen sowie das Verhältnis der USA zu Europa sind weitere Stichwörter des 
Vorlesungsprogramms. 

Instrumentenkunde und Akustik, Instrumentation I 
Vito Zuraj, Prof. Dr. Thomas A. Troge | Di 11.15 – 12.30 (Beginn 13. Oktober) | Schloss Gottesaue, Hörsaal 
Für Studierende im Studiengang Musikwissenschaft/Musikinformatik 1. Semester BA und für alle, die „Instrumentenkunde und Akustik“ als 
Pflichtfach belegen müssen. 
Vorlesung über Musikinstrumente im Orchester, ihre Geschichte, Bauart und Klangeigenschaften. 

Einführung in den Gregorianischen Choral I (mit Übung) 
Vito Zuraj,  | Di 12.30 – 14.00 (Beginn 13. Oktober) |  Schloss Gottesaue, Hörsaal 
Offen für alle Studierende, als Wahlfach belegbar.  
Einführung in die quadratische Notation, Modi und Dirigieren des gregorianischen Chorals, in Kombination mit Simulation des  
Kirchennachhalls im Hörsaal und inkl. eines Unterrichtstermins in einem echten Kirchenraum. 

SEMINARE 

Musik nach 45: Pop und Rockmusik 
N.N. Nachfolge Dr. Giacomo Bottà, Prof. Dr. Thomas A. Troge | Blockseminar alle 3 Wochen Mi 9.00 – 14.00 
(Beginn wird noch bekanntgegeben!) | Mut Seminarraum 206/07 
Für Studierende im Studiengang Musikwissenschaft/Musikinformatik BA 5. Semester. Module BA-Mi-FH-11,BA-MW-HF-22, BA-MI-EF-11. 
BA-klK-11. Kurssprache: Englisch 

In diesem Seminar sollen ausgewählte Themen der eher ‚experimentellen‘ Rock-und Popmusik erarbeitet werden. 
Parallel kann wahlweise eine AV-Dokumentation zu diesen Themen oder eine eigene experimentelle Rock-
komposition konzipiert werden, die im folgenden Sommersemester realisiert wird. 

Begegnungen Ost-West – Zum Werk von Younghi Pagh-Paan 
Prof. Dr. Nanny Drechsler | Mi 11.00 – 12.30 | Fany-Solter-Haus, Zi 118 
Offen für alle Studierende, als Wahlfach in den MA-/BA-Studiengängen belegbar. 

Es kommt drauf an, was man draus macht!  
Sonic Arts / Komposition. Besprechung und Diskussion von eigenen künstlerischen Projekten 
Prof. Markus Hechtle | ergänzend zur Vorlesung "Musikdenken im 20. und 21. Jahrhundert" von Dr. Achim 
Heidenreich  | Einzelbetreuung, Termine n. V. | MUT, Raum n. V. 
Offen für alle Studierende, als Wahlfach in den MA-/BA-Studiengängen belegbar. Für Studierende im Studiengang Musikwissenschaft/
Musikinformatik Module BA-MI-HF-12, BA-MI-EF-12, BA-KlK-MWMI-12, BA-KMWMI-12, MA–MW-03, sowie studierende im Fach 
Komposition. 

Bitte zögern Sie nicht, mich anzusprechen, per E-mail, oder telefonisch unter 695551 ! 
"Beton: Es kommt drauf an, was man draus macht!" Dieser Slogan wird seit Jahren von der Betonwirtschaft 
verwendet und macht auf sehr anschauliche Art deutlich, welchen Stellenwert Baustoffe besitzen können. Sie sind 
nämlich nur Stoffe, Materialien, die erst durch Gestaltung und Formung zu Wert gelangen. Übertragen auf 
musikalisches Terrain könnte das bedeuten: Die Grundstoffe der Musik, also Töne, Akkorde, Geräusche, 
Klangfarben, Lautstärken, etc. haben für sich genommen noch keine qualitative Bedeutung. Erst durch ihre Formung, 
ihre Platzierung, ihre Anordnung in größeren Zusammenhängen und Verläufen, eben durch ihre Gestaltung, können 
sie interessant werden. Oder kann man das möglicherweise auch ganz anders sehen? 

Parallel zur Vorlesung von Achim Heidenreich geht es hier um die Entwicklung der eigenen Phantasie und die 
gestalterische Umsetzung eigener Ideen. Und dabei muss es sich keineswegs um instrumentale Kompositionen 
handeln. Konzepte, Klangkunst, Hörspiel, Installationen, elektronische Arbeiten, Filme, Sprachkompositionen, usw.: 
alles Denkbare ist auch erwünscht! 

Festival und Konzertdramaturgie I 
Dr. Achim Heidenreich | Do 15.30 – 17.00 (Beginn 22. Oktober), Aktualisierung siehe Institutshomepage  | MUT 215 
Offen für alle Studierende, für Studierende im Studiengang MA ZM und andere MA Studiengänge , als Wahlmodul belegbar. 

Noch nie gab es so viele Konzerte und Festivals mit zeitgenössischer Musik wie gegenwärtig. Land und Kommunen 
habe vielerorts darin ein kreatives Potential erkannt und gefördert, mit dem sich gut Kulturpolitik machen und 
legitimieren lässt. So scheint es auf den ersten Blick. Beim zweiten Blick wird schnell deutlich, dass es im Bereich der 
zeitgenössischen Musik zwar viel mehr Ensembles und Solisten, viel mehr Orchestererfahrung mit Neuer Musik und 
Veranstaltungsorte dafür gibt, als vielleicht noch vor dreißig Jahren, als sich ein Ensemble Modern gerade erst 
gründete. Deutlich wird aber auch, dass wir nicht nur den Wandel des Komponisten zu seinem eigenen Verleger – 
dank Technik und Digitalisierung – beobachten können, sondern auch, dass die Musiker selbst sehr stark gefragt 
sind, diese, allem Quotengerede zum Trotz, recht lebendige Szene durch Eigeninitiative vor Ort oft erst einmal selbst 
herstellen müssen. Der Musiker ist in dem Fall sein eigener Dramaturg und auch Betriebswirt und, mit Blick auf das 
Vereinsrecht, auch sein eigener juristischer Berater. Konzert- und Festivaldramaturgie heißt dann: Für welches 
Publikum und mit welcher Förderaussicht kann ich in meiner Stadt welches Programm mit zeitgenössischer Musik 
auf die Beine stellen. Hier gilt es sehr genau zu analysieren, was und wen es in diesem Berich schon gibt, aber auch, 
was es die musikgeschichtlich relevante Stunde geschlagen hat. Setzt man auf Uraufführungen, so müssen 
erhebliche finanzielle Mittel sicher sein; setzt man auf Zweitaufführungen, so muss man den Neue-Musik-Betrieb gut 
im Auge haben und zu den Komponisten samt ihren Verlagen gute Kontakte aufbauen und pflegen. Setzt man auf 
geschichtlich-ästhetisch begründete Programme, so sollte man in der Geschichte der internationalen Neuen Musik 
sehr beschlagen sein. 
In der sehr stark praxisorientierten Lehrveranstaltung werden die genannten Aspekte anhand ausgewählter Festivals 
und Konzertreihen erörtert, mit dem Ziel, selbst ein Festival, eine Konzertreihe und/oder ein Ensemble zu gründen. 
Achim Heidenreich war u.a. Künstlerischer Produktionsleiter und Redakteur der Konzertreihe musica viva des 
Bayerischen Rundfunks, Projektentwickler am ZKM, lehrt an der Hochschule für Gestaltung Konzertante Plastik und 
war zuletzt für die Stadt Karlsruhe für die Verankerung der zeitgenössischen Musik bei den Europäischen Kulturtagen 
2012 „Musik baut Europa – Wolfgang Rihm“ verantwortlich. 

Texte lesen 
Dr. Achim Heidenreich | Do 17.30 – 19.00 (Beginn 22. Okt.) Aktualisierung siehe Institutshomepage | MUT Seminarraum 
206/07 
Offen für alle Studierende, für Studierende im Studiengang Musikwissenschaft/Musikinformatik Module BA-KMW-21, BA-MW-HF-07.  

Jeder Künstler und Kunstwissenschaftler muss sich täglich mit Texten über Musik und Kunst auseinandersetzen – 
entweder als Leser oder selbst als Autor. Für Dramaturgen und Journalisten gilt diese Feststellung einmal mehr. 
Fraglos handelt es sich dabei um eine Darstellung von Sachverhalten, Einschätzungen und Tendenzen in einem dem 
Gegenstand gegenüber fremden Medium. Dennoch muss man eine Sprache für Kunst und Musik finden. Die Spanne 
reicht von deskriptiven und wertenden Analysen bis hin zur hermeneutischen Auslegung, subjektiven Betrachtungen 
und belletristischen Beschreibungen oder einem Opernlibretto. Der Narration und Dichtung scheinen keine Grenzen 
gesetzt zu sein. Im Focus sollte jedoch immer eine größtmögliche Nähe zum klanglichen, kompositorischen Artefakt 
stehen. Sprache und ein sinnvolles Schreiben über Musik kann hier den Weg zum „Verstehen“ – falls begrifflich 
überhaupt möglich – des musikalischen Kunstwerks verkürzen, bzw. erleichtern. Der Autor als Autorität braucht sich 
dabei nicht hinter dem Opus verstecken, sondern darf getrost das Wort „Ich“ im Munde führen. Um nichts anderes 
geht es bei einem Schreiben über Musik, um die Wechselbeziehung zwischen Schaffensprozess, musikalischer 
Konkretion in der Aufführung und dem Hörer. Im Seminar werden anhand praktischer Übungen und theoretischer 
Reflexion Haltungen zu einem Schreiben über Musik vermittelt, die es ermöglichen, auf dem jeweiligen Wissensstand 
sinnvoll (über)musikalische Phänomene zu (be)schreiben. 

Einführung in musikwissenschaftliche Arbeitstechniken 
Daniel Fütterer, Masterstudierender Musikwissenschaft  |  Di 16.00-17.30 (Beginn 13.Okt.) | Mut Seminarraum 206/07 
Für Studierende im Studiengang Musikwissenschaft/Musikinformatik 1.Semester BA Module BA-MW-HF-01, BA-KlK-MW-01, BA-KMW-01, 
BA-EF-MW-01 

Wissenschaftliche Arbeitstechniken für Bachelorstudenten in Instrumental- und Vokalfächern, Schulmusiker und 
Studierende des Instituts Lernradio 
Dr. Philipp Pelster  |  Fr 13.00 – 16.00 (Beginn 9.Oktober) | 14-tägig, Schloss Gottesaue, Hörsaal  

Das Seminar begleitet die Vorlesung „Einführung in die Musikwissenschaft“ von Prof. Dr. Matthias Wiegandt und ist 
Pflicht für alle Bachelorstudenten und  Schulmusiker. 

Im Seminar werden die Grundfragen wissenschaftlichen Arbeitens behandelt. Dazu gehören vor allem formale 
Standards und die Recherchemethoden vom Archiv bis hin zur Online-Ressource, die für das erfolgreiche Verfassen 
von schriftlichen Haus-, Seminar- oder Abschlussarbeiten notwendig sind. Aufgaben vertiefen nach Bedarf die 
Anwendung der gelernten Arbeitstechniken.  

Anachronistisch? Zeitgenössische Orchestermusik 
Michael Reudenbach | Do 11.30 – 13.00 (Beginn 6. Oktober |  FSH Zi 018  
Offen für alle Studierende, als Wahlmodul belegbar. Kann als Wahlfach in den BA/MA-Studiengängen belegt werden. 

Das Orchester, Sinnbild der abendländischen Musik, hat in besonderem Maße die Komponisten der Avantgarde 
herausgefordert. Noch vor 20 Jahren war der Dirigent und Komponist Peter Eötvös davon überzeugt, dass sich "die 
Struktur und das Klangbild des klassischen Symphonieorchesters" verändern müsse, da beides überholt sei. 
Ausgehend von einigen Stationen des orchestralen Aufbruchs seit den 1950er Jahren soll in dem Seminar der 
Stellenwert des Orchesters in der Landschaft der 'zeitgenössischen Musik heute' beleuchtet werden. Darüber hinaus 
ist diese Thematik angesichts der zahlreichen aktuellen Orchesterauflösungen von besonderer Brisanz. 

– Der Seminarablauf wird zu Semesterbeginn mit den Seminarteilnehmern besprochen. Vorschläge zum Thema sind 
willkommen, Einzel- und Gruppenreferate von ca. 45 Minuten Länge sind möglich. 

Tempo in der Musik – Vom Mittelalter bis zur Gegenwart 
Prof. Dr. Thomas Seedorf | Di 16.00 – 17.30 (Beginn 13. Oktober |  Schloss Gottesaue, Hörsaal  

Offen für alle Studierende, als Wahlmodul belegbar.  

Der Ausdruck „Tempo“ als Bezeichnung für Art und Weise der Geschwindigkeit, in der Musik gespielt oder gesungen 
werden soll, wurde erst im 18. Jahrhundert gebräuchlich. Doch schon mit dem Entstehen mehrstimmiger Musik im 
Mittelalter wurden Prinzipien notwendig, die den koordinierten simultanen Ablauf mehrerer Stimmen regulierten. Das 
Seminar geht den vielfältigen Aspekten musikalischer Zeitordnungen von der Einführung der Mensuralnotation (im 
14. Jahrhundert) über die Etablierung des modernen Taktsystems in der musikalischen Neuzeit bis zu aktuellen 
Formen computergestützter Verfahren nach. Behandelt werden dabei auch Fragen und Probleme, die sich aus der 
Einführung des Metronoms zur Beethoven-Zeit ergaben, sowie die unterschiedlichen Ausprägungen des 
sogenannten Tempo rubato. Einbezogen werden auch Aspekte der Interpretations- und Aufführungsgeschichte. 

Zum Einlesen: 
Irmgard Bengen / Wolf Frobenius / Klaus-Ernst Behne: Art. Tempo, in: Die Musik in Geschichte und Gegenwart, 2., 
neubearb. Aufl., hrsg. von Ludwig Finscher, Sachteil, Bd. 9, Kassel u. a. 1998, Sp. 443–470. 
Richard Hudson: Stolen time. The history of tempo rubato, Oxford 1994. 

Einführung in die Musikwissenschaft 
Prof. Dr. Thomas Seedorf |  Mi 15.45 – 17.15 (Beginn 14. Oktober | Schloss Gottesaue, Hörsaal    
Für Studierende im Studiengang Musikwissenschaft/Musikinformatik Module BA-MW-HF-01, BA-KlK-MW-01, BA-KMW-01.  

Das Phänomen Musik bietet verschiedene Zugangsmöglichkeiten: Man kann Musik spielen oder singen, man kann 
sie hören, man kann aber auch über sie nachdenken, sie beschreiben und sich über sie unterhalten. Der Begriff 
Musikwissenschaft bündelt unterschiedlichste theoretische Zugänge zur Musik, von denen einige Gegenstand dieses 
Seminars sein sollen. Neben einem Überblick über das Fach geht es vor allem um das Kennenlernen und Üben 
einiger grundlegender Arbeitsweisen (Lesen und Verstehen von Texten unterschiedlicher Herkunft, Verbalisieren von 
Höreindrücken etc.). 

Obligatorische Ergänzung zu dieser Veranstaltung ist das Seminar „Wissenschaftliche Arbeitstechniken“, das von 
dem Master-Studierenden Daniel Fütterer geleitet wird (Di, 16.00–17.30). 

Literatur zum Einlesen: 
Kordula Knaus / Andrea Zedler (Hrsg.): Musikwissenschaft studieren. Arbeitstechnische und methodische 
Grundlagen, München 2012. 
Matthew Gardner / Sara Springfeld: Musikwissenschaftliches Arbeiten. Eine Einführung, Kassel u. a.  2014. 

Beethovens Neunte 
Prof. Dr. Thomas Seedorf | Blockseminar) |  Um Anmeldung wird gebeten unter: imwi@hfm.eu. 
Ort: Seminarraum in der BBBank, Herrenstraße 2–10 im Zentrum Karlsruhes (Nähe Europaplatz). 
Termine:  
Donnerstag, 29. Oktober 2015, 14.00–20.00  
Freitag, 27. November 2015, 9.00–18.00 
Freitag, 15. Januar 2015, 9.00–18.00 

Offen für alle Studierende, als Wahlmodul belegbar. 

Max. 20 Teilnehmer/-innen, die Übernahme eines kurzen Referats ist verpflichtend, Referatsthemen können ab 
Erscheinen dieses Kommentars vereinbart werden. 
Anmeldung: bis 13. Oktober 2015 an: seedorf@hfm.eu. 

Beethovens letzte vollendete Symphonie nimmt nicht nur im Schaffen des Komponisten eine Sonderstellung ein, sie 
gilt auch als eines der Schlüsselwerke der musikalischen Neuzeit. In jüngerer Zeit erfuhr die „Ode an die Freude“, 
Beethovens Vertonung von Schillers „Freude schöner Götterfunken“, die im Zentrum des Symphonie-Finales steht, 
als „Song of joy“ und vor allem durch ihre Instrumentaladaption als „Europahymne“ eine ungeheure Popularität. 
Das Seminar ist dreigeteilt: Die beiden ersten Teile befassen sich intensiv mit dem Werk selbst – seiner Entstehung, 
seinem gattungsgeschichtlichen Kontext und seiner kompositorischen Struktur. Der dritte Teil ist Aspekten der 
Rezeptionsgeschichte gewidmet. 

Zum Einlesen: 
Studienpartitur, am besten die von Jonathan Del Mar herausgegebene Urtextausgabe (Kassel u. a.: Bärenreiter 
1999). 
Dieter Hildebrand [nicht der kürzliche verstorbene Kabarettist!], Die Neunte. Schiller, Beethoven und die Geschichte 
eines musikalischen Welterfolgs, München/Wien 2005. 

Quellenkunde und (digitale) Editionstechnik 
Dr. Stefanie Steiner-Grage  | Do 16.00 bis 17.30 (Beginn vorauss. 8. Oktober) | MUT Seminarraum 206/07  
Offen für alle Studierende, als Wahlmodul belegbar. Für Studierende im Studiengang 1. Sem. MA Musikwissenschaft  

Die sogenannte »historisch-kritische Edition« stellt die Herausgeber von musikalischen Werken vor besondere 
Herausforderungen. Ziel ist, der vom Komponisten intendierten originalen Werkgestalt so nahe wie nur möglich zu 
kommen. In praktischen Übungen werden wir uns zunächst mit verschiedenen Quellentypen beschäftigen (Entwurf, 
Autograph, Korrekturabzug, Erstdruck u.a.), dann ältere Notentexte in moderne Notation übertragen, unklare Stellen 
in Partituren erörtern und schließlich auch Kritische Berichte anfertigen, welche Aufschluss über editorische Eingriffe 
sowie unterschiedliche Lesarten verschiedener Quellen geben. Auch die Chancen der digitalen Medien für die 
Musikedition werden (am Beispiel der am Max-Reger-Institut beheimateten Reger-Werkausgabe) zur Sprache 
kommen. 
In einer kurzen Hausarbeit sollen dann die erlernten Editionstechniken eigenständig praktisch erprobt werden 

Chopin 
Prof. Dr. Matthias Wiegandt | Do  11.00 – 12.30 (Beginn 15. Oktober) |  Schloss Gottesaue, Hörsaal   
Offen für alle Studierende, für Studierende im Studiengang Musikwissenschaft/Musikinformatik Module BA-MW-HF-03/05/06, BA-EF-
MW-03/04/05, BA-KMW-03/05/06 und MA  

Chopins Lebensweg führte von Polen nach Frankreich, wo er innerhalb der Pariser Salonkultur seinen Platz fand. 
Dort perfektionierte er seinen spezifischen Instrumentalstil, der ihn nachgerade zum weltweit beliebtesten 
Klavierkomponisten werden ließ. Das Seminar behandelt sowohl biografische und sozialgeschichtliche als auch 
musikalische Fragen und erschließt die verschiedenartigen Werkkomplexe (Ballade, Nocturne, Mazurka, Sonate 
usw.) in ihrer Besonderheit. Um den Komponisten nicht als isolierte Figur der Musikgeschichte zu skizzieren, werden 
auch einige seiner Zeitgenossen einbezogen. 

Erschriebenes Leben. Musikalische Biografik 
Prof. Dr. Matthias Wiegandt | Fr 9.15 – 10.45 (Beginn 16. Oktober) | Schloss Gottesaue, Hörsaal 
Offen für alle Studierende, für Studierende im Studiengang Musikwissenschaft/Musikinformatik Module MW-BA-HF-05/06, MW-KMW-
BA-05/06, MW-BA-EF-04/05 und MA 

Das Interesse des Menschen am anderen Menschen artikuliert sich auch in dem Bedürfnis, sich lesend der Spanne 
eines gelebten (oder noch ablaufenden) Lebens anzunähern. Biografien gehören beim Lesepublikum zu den 
beliebten und gut verkäuflichen Textsorten. Im wissenschaftlichen Bereich genießen sie bis heute eine weniger 
eindeutige Reputation, was auch mit der Geschichte der Biografik zu tun hat. Zwischen dem Anspruch einer 
wissenschaftlich-pedantischen, alle Quellen dokumentierenden Recherche und dem Leserwunsch nach einer 
fließend geschriebenen, nicht „unnötig“ stockenden Darstellung scheint ein Widerspruch zu bestehen. 
Das Seminar erforscht sowohl die Geschichte als auch die wissenschaftliche Theorie der Biografie und vergleicht 
mehrere Texte zu ein und derselben historischen Person. Im Zentrum der Arbeit stehen narrativ organisierte Quellen, 
doch wird auch nach alternativen Darstellungsverfahren gefragt. 
Literaturhinweis: Christian Klein (Hrsg.): Handbuch Biographie. Methoden, Traditionen, Theorien, Stuttgart 2009 
  

Interpretationsgeschichte – Pianisten des 20. und 21. Jahrhunderts 
Prof. Dr. Matthias Wiegandt | Fr 11.00 – 12.30 (Beginn 10. Oktober) |  Schloss Gottesaue, Hörsaal  
Offen für alle Studierende, für Studierende im Studiengang Musikwissenschaft/Musikinformatik Module MW-BA-HF-03/05/06, KMW-
BA-03/05/06, MW-BA-EF-03/04/05 und MA 

Seit der Erfindung medialer Klangspeicher lassen sich musikalische Aufführungen dauerhaft konservieren und 
erlauben die wissenschaftliche Beobachtung interpretationsgeschichtlicher  Traditionen und Tendenzen. Bei aller 
Skepsis gegenüber medialen Aufführungs- und Reproduktionsbedingungen hat sich für das 20. Jahrhundert ein Bild 
des internationalen Klavierspiels ergeben, dem wir uns im Rahmen des Seminars zuwenden. 
Überlegungen zur Interpretationsgeschichte vor 1900 und zur medialen Vermittlung von Klangereignissen stehen am 
Beginn der Diskussion. Anschließend werden ausgewählte Pianisten des 20. Jahrhunderts porträtiert, darunter 
Claudio Arrau, Josef Hofmann, Vladimir Horowitz und Glenn Gould. Am Semesterende erfolgt die Hinwendung zur 
heutigen Situation des Klavierspiels. 
Lektüreempfehlung für den Einstieg: Dieter Hildebrandt, Piano, piano! Der Roman des Klaviers im 20. Jahrhundert, 
München 2000 

WEITERE VERANSTALTUNGEN 

Kolloquium für Doktoranden und Masteranwärter 
N.N. (Vertretung Prof. Dr. Denis Lorrain), Prof. Dr. Thomas Seedorf,  
Prof. Dr. Thomas A. Troge, Prof. Dr. Matthias Wiegandt | Mi 17.30 – 19.00 | Schloss Gottesaue, Hörsaal 

Musikinformatik 
Die Informationswissenschaften haben nicht nur Technologien hervorgebracht, die längst alle Bereiche menschlichen Tuns 
durchdrungen und verändert haben. Die Musikinformatik als Teil davon stellt ein faszinierendes neues Meta-Instrumentarium 
bereit, mit dem Musik komponiert, analysiert, aufgeführt und schließlich über eine Analyse zweiter Ordnung wiederum als 
Paradebeispiel menschlicher Kreativität selbst erforscht werden kann. An der Karlsruher Hochschule für Musik wurde 2005 der 
erste und bisher einzige explizite Studiengang dafür geschaffen. Dem Hochschul-Ambiente angemessen liegt sein 
Schwerpunkt in erster Linie auf den künstlerischen und künstlerisch-wissenschaftlichen Potentialen der Musikinformatik und 
erst in zweiter Linie auf den technischen Aspekten. 

Sprechstunde 
Vertretung Prof. Dr. Denis Lorrain | n. V. | MUT Zi 208 
Prof. Dr. Thomas A. Troge | Ort und Zeit n. V. 

VORLESUNGEN 

Einführung 1. Teil in die Musikprogrammiersprache SuperCollider (V + Übung) 
Juan Alzate Romero | Mi 12.30 – 14.00 (Beginn 14.Oktober) | MUT, 215 
Für Studierende in den Studiengängen Musikwissenschaft/Musikinformatik BA 2. Semester Modul BA-MI-HF-21. 
Die Musik-oder Audio-Programmiersprache ist der Shooting-Star unter den einschlägigen Sprachen. Sie erlaubt es, 
schnell zu ersten klingenden Ergebnissen zu kommen und lässt sich live programmieren, d.h. es kann in den Klang 
direkt eingegriffen und dieser verändert werden. Viele Laptop-Ensembles, darunter auch das mehrfache 
ausgezeichnete und international tätige Karlsruher Ensemble »Benoît and the Mandelbrots« arbeiten teilweise oder 
überwiegend mit SuperCollider. 

Grundlagen des Programmierens  
David Hofmann | Mo 13.00 – 15.30 (Beginn 12.Oktober) |  MUT Seminarraum 206/07 |  Aktualisierung siehe 
Institutshomepage.  
Für Studierende in den Studiengängen Musikwissenschaft/Musikinformatik BA 1. Semester  
In dieser Vorlesung werden grundlegende Konzepte und Techniken zur Software-Programmierung vermittelt und 
angewendet. Neben theoretischen Grundlagen der Informatik werden verschiedene Programmierparadigmen 
erläutert sowie essentielle Algorithmen und Datenstrukturen erklärt. Auf Basis dieser Grundlagen werden erste 
konkrete Computerprogramme implementiert, analysiert und optimiert. 

Musik nach 1945 I: Elektronische und Computermusik 
Prof. Dr. Paulo Ferreira-Lopes | Mi 9.00 – 10.30 (Beginn. 14.Oktober) | Schloss Gottesaue, Hörsaal 
Für Studierende in den Studiengängen Musikwissenschaft/Musikinformatik BA 1. Semester und Komposition Module BA-KMI-10, BA-MI-
HF-10, BA-MI-EF-10, kann als Wahlfach belegt werden. 
Die Vorlesung vermittelt eine Einführung in die Geschichte der elektronischen und Computermusik, ihre wechselnden 
ästhetischen Impulse und Utopien und in ihre Verbindung mit der Entwicklung der Audiotechnologie einerseits und 
der zeitgenössischen Musik andererseits. 

DSP Programmierung I Projekte zur DSP-Programmierung 
Prof. Dr. Christian Langen | Di 9.30 – 11.00 (Beginn 13. Oktober), Aktualisierung siehe Institutshomepage  | MUT  
Seminarraum 215 + Studios 
Für Studierende in den Studiengängen Musikwissenschaft/Musikinformatik 1. Semester MA und Komposition  
Modul MA-MI-04 (Software for Creativity II) in Musikwissenschaft/Musikinformatik als Wahlmodul belegbar. 

Modul MA-MI-04 (Software for Creativity II) in Musikwissenschaft/Musikinformatik als Wahlmodul belegbar. 
Ziel der Lehrveranstaltung ist die Umsetzung der Kenntnisse von Algorithmen in der Digitalen 
Audiosignalverarbeitung, die zugleich der Vorlesungsinhalt der Lehrveranstaltung sind, in Echtzeit-DSP-Programme, 
die auf dem Texas Instruments OMAP-L138 (TMS320C6748 DSP) Experimenter in der Programmiersprache C unter 
Verwendung der Entwicklungsumgebung Code Composer Studio implementiert werden: 
Die Implementierung der folgenden Algorithmen ist Inhalt der Lehrveranstaltung DSP-Programmierung I: 
 1.) Kreuzprodukt 
2.) Verzögerung, Echo, führt in Ringspeicherstrukturen ein (Filter, Faltung, Korrelation) 
3.) Sinus- und andere Generatoren (Direct Digital Synthesis (DDS) mit Wertetabellen) 
4.) Sinusgenerator (Signalerzeugung durch Differenzengleichung) 
5.) Aliasing 
6.) FIR-Filter (Finite Impulse Response (nichtrekursive) Filter) 
Die Kenntnisse der Algorithmen der Digitalen Signalverarbeitung qualifiziert die Studierenden zur Programmierung 
von Echtzeit-Audioalgorithmen für ProTools HDX PlugIns. 

Literatur: 
1.Chassaing, Rulph; Reay, Donald: Digital Signal Processing and Applications with the TMS320C6713 and 
TMS320C6416 DSK, John Wiley & Sons, 2. Auflage 2008 
2. Reay, Donald: Digital Signal Processing and Applications with the OMAP - L138 eXperimenter ,  John Wiley & 
Sons, 1. Auflage 2012 
3. Von Grüningen, Daniel Ch.: Digitale Signalverarbeitung: Bausteine, Systeme, Anwendungen, FO-Publishing, 1. 
Aufl. 2008 

Musikinformatik III - Symbolische Programmierung mit Common Lisp 1 
N.N. Vertreter Prof. Dr. Denis Lorrain |  Mo 15.45 – 17.15 (Beginn wird noch bekanntgegeben) | MUT Seminarraum 
206/207 | 
Für Studierende in den Studiengängen Musikwissenschaft/Musikinformatik, BA 3. Semester Module BA–Mi-HF-02, BA-KMI-02, BA-KlK-
MI-02; BA-MI-EF-02 und Komposition. 
Es werden die Grundlagen und elementaren Techniken der symbolischen Programmierung von musikbezogenen 
Anwendungen mit der Sprache Common Lisp vermittelt.   
Hinweis: Der vorgesehene Vertreter von Prof. Dr. Denis Lorrain wird voraussichtlich erst ab November 2015 seine 
Tätigkeit aufnehmen können. Wir werden rechtzeitig informieren. 

Symbolische Programmierung mit Common Lisp 3 
N.N. Vertreter Prof. Dr. Denis Lorrain | Di 15.45 – 17.15 (Beginn wird noch bekanntgegeben) | MUT 215.  
Für Studierende in den Studiengängen Master Musikinformatik 1. Semester Modul MA–Mi- 03, BA 5. Semester und Komposition. 

Fortsetzung der Vorlesungen des vorhergehenden Semesters über Grundlagen und intermediäre Techniken der 
Sprache: fortgeschrittene Programmiertechniken 
Hinweis: Der vorgesehene Vertreter von Prof. Dr. Denis Lorrain wird voraussichtlich erst ab November 2015 seine 
Tätigkeit aufnehmen können. Wir werden rechtzeitig informieren. 

Audiotechnik I /Grundlagen der Medientechnologie (Medien I) 
Rainer Lorenz | Mo 9.30 – 11.00 (Beginn 12. Oktober) | MUT Seminarraum 206/07 
Für Studierende im Studiengang BA Musikwissenschaft/Musikinformatik 1. Semester Module BA-MI-HF-07, BA-KMI-07, BA-MI-EF-07, BA-
MI-KlK-07 (Medien I). 
Einführung in Grundlagen der Audio- und Medientechnologie mit Übungen als Vorbereitung für Produktionen in den 
folgenden Semestern. 

Audiotechnik I / Grundlagen der Medientechnologie 
Rainer Lorenz | Mo 9.30 – 11.00 (Beginn12. Oktober) | MUT Seminarraum 206/07 
Für Studierende im Studiengang BA Musikwissenschaft/Musikinformatik 1. Semester Module BA-MI-HF-07, BA-KMI-07, BA-MI-EF-07, BA-
MI-KlK-07 (Medien I). 

Medienproduktion I   
Rainer Lorenz / Nanna Schmitt | Mo 14.00 – 15.30 (Beginn 12. Oktober | MUT 215 
Für Studierende im Studiengang Musikwissenschaft/Musikinformatik BA 3. Semester Module BA-MI-HF-08, BA-KMI-08, BA-MI-EF-08, BA-
MI-klK-08 (Medien I). 

Musik in den Medien I 
Nanna Schmitt | Mo 11.00 – 12.15 (Beginn 12. Oktober) |  MUT 215 
Für Studierende in den Studiengängen Musikwissenschaft/Musikinformatik BA 5. Semester. 

 Nach Einführungen in Medientheorie und Mediengeschichte werden Beispiele von Verknüpfungsformen zwischen 
Musik und verschiedenen Medien betrachtet. Im WS 2015/16 geht es um Tonträger, Radio, Fernsehen, Film und 
Werbung, wobei stets Aspekte der Wahrnehmungspsychologie und Ästhetik behandelt werden. Zudem soll auf 
entsprechende Produktionsabläufe und Technologien eingegangen werden. Im SS 2016 folgen die Themen Visual 
Music, Videoclip, Computerspiel, Sound Design, Musik im Internet sowie Musik in den nicht-auditiven Medien.  

Musikinformatik I  
Prof. Dr. Thomas A. Troge | Mo 11.00 – 12.30 (Beginn 12. Oktober) |  MUT Seminarraum 206/07 
Für Studierende in den Studiengängen Musikwissenschaft/Musikinformatik und Komposition BA 1. Semester.  

Einführung in die praktische Anwendung und in die dahinter verborgenen Technologien von Musikprogammen: 
Audioproduktion (Pro Tools), Notensatz (Finale, Dozent Vito Zuraj), Audioanalyse (Audiosculpt u.a.), graphische 
Musikprogrammierung (Max(MSP). Zur Vorlesung gehören die begleitenden Übungen (siehe unter ÜBUNGEN weiter 
unten); die dabei abzuleistenden Übungsaufgaben müssen bestanden sein, um zur Prüfung zugelassen zu werden. 

Neu: 
Musik, Kognition, Intelligenz, Kreativität: Einführung I 
Prof. Dr. Thomas A. Troge  | Mo 14.00 – 15.30 (Beginn 12. Oktober) | MUT Seminarraum 206/07 
Für Studierende in den Studiengängen BA Musikwissenschaft/Musikinformatik 3tes Semester  
sowie (nur im Studienjahr 2015/2016) für MA 1. Semester Module MA-MI-01 und MA-MW-05.  
Die Zusammenhänge und Forschungsergebnisse aus verschiedenen Disziplinen wie der Psychoakustik und 
Kognitionsforschung, der Intelligenz- und KI-Forschung werden allgemein und in Hinblick auf ihre Verwendung und 
Anwendung in der Musik und Musikforschung erläutert. 
Veranstaltungsort ist Raum 206/207 MUT (nicht Hörsaal)! 

Alt: 
Epistemologie, Konstruktivismus und aktuelle Ansätze der KI- Forschung I 
Prof. Dr. Thomas A. Troge   
Für Studierende in den Studiengängen Musikwissenschaft/Musikinformatik MA 1. Semester Module MA-MI-01 und MA-MW-05.  
Diese bisherige Master-Vorlesung wird in aktualisierter und erweiterter Form zukünftig in das Bachelorstudium 3. 
Semester vorgezogen und im Studienjahr 2015/16 daher zusammen mit dieser Veranstaltung (siehe oben) 
durchgeführt. An ihre Stelle im Masterstudium tritt die nachfolgende Veranstaltung. 

Vertiefende Themen zu Epistemologie, Konstruktivismus und aktuelle Ansätze der KI- Forschung I 
Prof. Dr. Thomas A. Troge  | Fr 9.30 – 11.00 (Beginn 16. Oktober) | MUT Seminarraum 206/07 
Für Studierende in den Studiengängen Musikwissenschaft/Musikinformatik MA 1. Semester Module MA-MI-01 und MA-MW-05.  

Die Zusammenhänge und Forschungsergebnisse aus verschiedenen Disziplinen wie der Psychoakustik, der 
Epistemologie und des Konstruktivismus, der Intelligenz- und KI-Forschung werden allgemein und in Hinblick auf ihre 
Verwendung und Anwendung in der Musik und Musikforschung erläutert. 

Kreativität und künstliche Intelligenz/ aktuelle Ansätze der Ki-Forschung 
Prof. Dr. Thomas A. Troge, Gäste | Fr 11.15 – 12.45 , 14-tägig (Beginn 23. Oktober) | MUT Seminarraum 206/07 
Für Studierende in den Studiengängen Musikwissenschaft/Musikinformatik MA MI und MA MW 3. Semester Module MA-MI-01 und MA-
MW-05. 

In Fortsetzung der entsprechenden Lehrveranstaltungen (siehe voranstehende Lehrveranstaltungen) des 1. und 2. 
Semesters (MA) liegt der Schwerpunkt der Diskussion auf der Frage nach der (un-)Möglichkeit, künstliche 
künstlerische Kreativität zu definieren, simulieren, möglicherweise zu entwickeln. 

Vermittlungskonzepte der Zukunft / Kunst im öffentlichen Raum 
Alexander Stublic, Prof. Dr. Thomas A. Troge und Gäste | Fr 11.15 – 12.45 (Beginn 16. Oktober) die folgenden 
Termine werden als Blockseminar geplant und auf der Internetseite des Instituts bekannt gegeben | MUT 
Seminarraum 206/07 
Für Studierende in den Studiengängen Musikwissenschaft/Musikinformatik MA MI und MA MW 3. Semester, Module MA-MI-11  

In und durch die Realisierung künstlerischer multimedialer Projekte soll die Wandlung künstlerischer 
Vermittlungsformen hinterfragt und kontrapunktiert werden. 

Vermittlungskonzepte & Seminar: Vorbereitung einer Lehrveranstaltung: Aktuelle Entwicklungen in den 
Musikprogrammiersprachen 
David Hofmann M.A., Prof. Dr. Thomas A. Troge  |  Masterstudierende 1. Semester | Di 12.30 -14.00 (Beginn 13. 
Oktober) |  MUT Seminarraum 206/07  |  Aktualisierung siehe Institutshomepage.  |  
Für Studierende in den Studiengängen Musikwissenschaft/Musikinformatik MA-MI und MA-MW. Semester Module MA-MI-09, MA-MW-10.  

Die Masterstudierenden bereiten eine Lehrveranstaltung für Studierende des 6. Bachelor-Semesters vor, die im 
folgenden Sommersemester von ihnen durchgeführt wird. Dabei werden aktuelle Entwicklungen im Bereich der 
Informatik - insbesondere im Kontext der Audioverarbeitung - diskutiert und didaktisch aufbereitet.Die einzelnen 
Beiträge werden benotet. 

SEMINARE 

Musik nach 45: Pop und Rockmusik 
N.N. Nachfolge Dr. Giacomo Bottà, Prof. Dr. Thomas A. Troge | Blockseminar alle 3 Wochen  
Siehe oben unter Musikwissenschaft 

Sonic Arts  BA / Komposition:  
Prof. Dr. Paulo Ferreira-Lopes | Mi 10.30 – 12.00 (Beginn14.Okt.)| MUT 215 
Für Studierende in den Studiengängen Musikwissenschaft/Musikinformatik BA 3.Semester und Komposition.  

Sonic Arts MA / Komposition  
Prof. Dr. Paulo Ferreira-Lopes | Di 9.30 -12.30 (14-tägig, Beginn 13. Oktober) Aktualisierung siehe Institutshomepage  |  
MUT Zi 206/07 + Studios 
Für Studierende in den Studiengängen Musikwissenschaft/Musikinformatik MA  Semester und Komposition. 

Fortgeschrittene individuelle Studien- und Projektarbeiten im Rahmen der Pflicht- und Wahlpflichtveranstaltungen 
Sonic Arts / Komposition. 

Sonic Arts BA III 
Prof. Dr. Paulo Ferreira-Lopes | Di 14.00 – 17.00 (14-tägig, Beginn 6. Oktober) Aktualisierung siehe Institutshomepage  |  
MUT Zi 215 
Für Studierende in den Studiengängen Musikinformatik MA und Komposition.  

Musikalische Anwendungen der symbolischen Programmierung 1 
Prof. Dr. Denis Lorrain |  Mi 15.30 – 17.00 (Beginn 8. Oktober)  | MUT Seminarraum 206/07 
Für Studierende in den Studiengängen Musikwissenschaft/Musikinformatik BA 3. Semester BA- MI- Hf-02, BA-KMI-02, BA-KlK-Mi- 02, BA-
MI-EF-02 und Komposition. 

Ergänzung zur Vorlesung Musikinformatik III (Symbolische Programmierung mit Common Lisp 1). Praxis der 
musikalischen Anwendungen der symbolischen Programmierung. 
Hinweis: Der vorgesehene Vertreter von Prof. Dr. Denis Lorrain wird voraussichtlich erst ab November 2015 seine 
Tätigkeit aufnehmen können. Wir werden rechtzeitig informieren. 

Musikalische Anwendungen der symbolischen Programmierung 3 
N.N. Vertreter Prof. Dr. Denis Lorrain |  Do 16.00 – 17.30 (Beginn 15. Oktober)  | MUT 215 
Für Studierende in den Studiengängen Musikinformatik MA 1. Semester Modul MA-MI-03, BA 5. Semester und Komposition. 

Ergänzung und Vertiefung der Vorlesung „Symbolische Programmierung mit Common Lisp 3“: Detaillierte Analyse 
und Realisierung von fortgeschrittenen Anwendungen im Rahmen der symbolischen Programmierung. Durchführung 
von Musikinformatikprojekten und Studentenreferaten sind Pflicht. Voraussetzung: Kenntnis einer oder mehrerer 
Programmiersprachen – Lisp ist nicht notwendig. 
Hinweis: Der vorgesehene Vertreter von Prof. Dr. Denis Lorrain wird voraussichtlich erst ab November 2015 seine 
Tätigkeit aufnehmen können. Wir werden rechtzeitig informieren. 

Elektronische Kompositions- und Aufführungspraxis II: Live Elektronik und Installationen 
Prof. Dr. Thomas A. Troge | Mi 9.30 – 11.00 (Beginn 14. Oktober) | Schloss Gottesaue, Hörsaal 
Für Studierende in den Studiengängen Musikwissenschaft/Musikinformatik BA 1.Semester und Komposition.  
Ergänzt die Vorlesung Musik nach 45  I. Für Studierende im Studiengang Musikwissenschaft/Musikinformatik BA 2. 
Semester und im Studiengang Komposition. Module BA-MI-HF-10, BA-KMWMI-10, BA-KlK-MWMI-10, BA-MI-EF-10, 
Auf Anfrage als Wahlfach in den BA-/MA-Studiengängen belegbar. 
Die unterschiedlichen Techniken der Klangerzeugung und Klangumformung mit und ohne Computer werden 
demonstriert und geübt. Ziel ist die Komposition von einigen ersten Studien und schließlich einer elektronischen 
Komposition als Seminararbeit. 

KURSE 

Meisterkurse: siehe oben Seitenanfang 

Projekte mit SuperCollider   
Juan Alzate Romero | Mo. 9.30 – 11.00 (Beginn 12. Oktober), Aktualisierung siehe Institutshomepage | MUT  215 
Für Studierende im Studiengang Musikwissenschaft/Musikinformatik ab 3. Semester BA und MA. Module BA-MI-HF-22, MA-MI-04, MA-
MI-07, und MA-MI-13a-c. 

Creative Coding   
Juan Alzate Romero | Fr. 14.00 – 16.00 (Beginn 16.Oktober), Aktualisierung siehe Institutshomepage | MUT  
Offen für alle Studierende im Studiengang Musikinformatik  

Programmieren in C++ und Objective C 
N.N. | Mi 14.00 – 15.30 (Beginn 14. Oktober), Aktualisierung siehe Institutshomepage  | MUT 215 
Für Studierende im Studiengang Musikwissenschaft/Musikinformatik BA 5. Semester Module BA-KMI-06, BA-MI-HF-06. 

Programmieren in C++ und Objective C 
N.N. | Mi 15.30 – 17.00 (Beginn14. Oktober), Aktualisierung siehe Institutshomepage  | MUT 215 
Für Studierende im Studiengang Musikwissenschaft/Musikinformatik BA 3. Semester Module BA-KMI-05; BA-MI-HF-05/-06. 

ÜBUNGEN 

Übungen zur Vorlesung Musikinformatik I 
Prof. Dr. Thomas A. Troge, Tutoren | Zeit und Ort N.N.  | MUT  
Für Studierende in den Studiengängen Musikwissenschaft/Musikinformatik. Module: BA-KMI-01, BA-klKMI-01, BA-
MI-EF-01, BA-MI-HF-01. 

WEITERE VERANSTALTUNGEN 

Kolloquium für Doktoranden und Magisteranwärter 
Vertreter Prof. Dr. Denis Lorrain, Prof. Dr. Thomas Seedorf | Prof. Dr. Thomas A. Troge, 
Prof. Dr. Matthias Wiegandt | Mi 17.30 – 19.00 | Schloss Gottesaue, Hörsaal 

Projekte/Betreuung von Studienarbeiten in Sonic Arts 
Prof. Dr. Paulo Ferreira-Lopes | n. V. | ComputerStudio 
Für Studierende in den Studiengängen Musikwissenschaft/Musikinformatik und Komposition. 

Künstlerisch-wissenschaftliche Projekte/ Komposition/ SonicArts 
Prof. Dr. Thomas A. Troge | Ort und Zeit nach Vereinbarung |  
Für Studierende in den Studiengängen Musikwissenschaft/Musikinformatik MA  und BA 6. Sem. Nach Absprache 

Betreuung und Organisation von institutsinternen und externen Praktika 
Prof. Dr. Thomas A. Troge | Ort und Zeit nach Vereinbarung |  
Für Studierende in den Studiengängen Musikwissenschaft/Musikinformatik BA 3. und 4. Sem. (internes Praktikum) und BA 5. und 6. Sem. 
(externes Praktikum). 

Bachelorarbeiten, vertiefende Studienarbeit, Studienprojekte  
Prof. Dr. Thomas A. Troge | Ort und Zeit nach Vereinbarung |  
Für Studierende in den Studiengängen Musikwissenschaft/Musikinformatik BA und MA 

ZUR MUSIKTHEORIE 

NB: Eventuell werden die Unterrichtsräume in das FSH verlegt 

Tonsatz I  
Andreas von Rüden  | Di 14.30 – 16.00 |  MUT Seminarraum 206/207 
Für Studierende im Studiengang Musikwissenschaft / Musikinformatik BA 1. Semester  

Tonsatz III  
Andreas von Rüden  | Mi 14.30 – 16.00 |  MUT Seminarraum 206/207  
Für Studierende im Studiengang Musikwissenschaft / Musikinformatik BA 3. Semester  

Gehörbidlung/Solfége I/ Gruppe B 
Nuria Cunillera | Do 9.15 – 10.00 (Beginn 8. Oktober) |  MUT Seminarraum 206/07.  
Für Studierende im Studiengang Musikwissenschaft / Musikinformatik BA 1. Semester 

Gehörbidlung/Solfége I/ Gruppe A 
Nuria Cunillera | Do 11.45 – 12.30) (Beginn 8. Oktober) |  MUT Seminarraum 206/07.  
Für Studierende im Studiengang Musikwissenschaft / Musikinformatik BA 1. Semester 

Gehörbidlung/Solfége III 
Nuria Cunillera/Tutoren | Do 12.30 – 13.15 (Beginn 8. Oktober)  |  MUT Seminarraum 206/07.  
Für Studierende im Studiengang Musikwissenschaft / Musikinformatik BA 3. Semester 

Formenlehre Analyse I 
Nuria Cunillera | Do 10.00 – 11.30 (Beginn 8. Oktober) |  MUT Seminarraum 206/07. 
Für Studierende im Studiengang Musikwissenschaft / Musikinformatik BA 1. Semester 
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